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Interaktive Advance Organizer zum Thema  
Schriftspracherwerb
Der förderdiagnostische Kreislauf in der Hochschullehre

Zusammenfassung
Mithilfe einer virtuellen Präsentationssoftware wurden an der Pädagogischen Hochschule Bern Advance Organizer 
(AO) für die Diagnostik und Förderung im Bereich Schriftsprache entwickelt. Die AOs verbinden theoretische Inputs 
mit praktischen Hinweisen auf Vorgehensweisen und Materialien im förderdiagnostischen Kreislauf. Die dynamische 
Bedienung der AOs ermöglicht das schnelle Auffinden sowie das individuelle Vertiefen geeigneter Methoden und 
Instrumente. Die AOs werden von Studierenden des Instituts für Heilpädagogik sehr geschätzt. Demo-Versionen der 
AOs stehen per QR-Code zur Verfügung und können so erprobt werden.

Résumé
En s’aidant d’un logiciel de présentation virtuelle, la Haute école pédagogique de Berne a développé des Advance Or-
ganizer (AO) pour le diagnostic et le soutien dans le domaine de la langue écrite. Les AO associent apports théoriques 
et indications pratiques relatifs aux approches et matériaux existants dans le circuit du diagnostic de soutien. Le fonc-
tionnement dynamique de l’AO permet de trouver rapidement, mais aussi d’approfondir individuellement, des mé-
thodes et outils adaptés. Ces AO sont très appréciés des étudiants de l’Institut de pédagogie spécialisée. Des versions 
démos, disponibles sur présentation d’un QR code, peuvent être testées.

Permalink: www.szh-csps.ch/z2021-07-02

Einleitung

Auf Lese-Rechtschreibschwierigkeiten (LRS) 
muss pädagogisch-therapeutisch rechtzeitig 
reagiert werden, um den Erwerb schulischer 
Kompetenzen zu ermöglichen und um Folge-
probleme zu verhindern. Entsprechende In-
terventionen sind dann besonders wirkungs-
voll, wenn sie eine diagnostische Basis haben 
und problemspezifisch individualisiert, syste-
matisch, intensiv und evidenzbasiert sind 
(Hartmann, 2014). Diese Elemente sollten in 
einem förderdiagnostischen Plan mit kurz-, 
mittel- und langfristigen Zielen berücksich-
tigt sowie durch didaktisch-methodische 
Überlegungen flexibel eingesetzt werden 
(Scheerer-Neumann, 2015). 

Der Schriftspracherwerb findet nicht nur 
in verschiedenen Phasen statt, in denen un-

terschiedliche Verarbeitungsstrategien domi-
nieren (für einen Überblick siehe Mayer 
2010). Er ist auch auf mehreren linguisti-
schen Ebenen (Phonem/Graphem-, Wort-, 
Satz- und Textebene) zu verorten. Diejenigen 
Fachpersonen, die sich für die Diagnostik und 
Förderung von Schwierigkeiten im Lese-
Rechtschreiberwerb verantwortlich zeigen, 
müssen im Sinne der Individualisierung pha-
senspezifisch und auf der passenden linguis-
tischen Ebene aktiv werden. Um diesen An-
sprüchen gerecht zu werden, braucht es vor 
allem einen Überblick über die relevanten 
Theorien, Modelle und geeigneten Diagnos-
tik- und Förderinstrumente. Gerade für Fach-
personen in Ausbildung stellt das eine grosse 
Herausforderung dar. Um den Studierenden 
der Schulischen Heilpädagogik der Pädagogi-
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schen Hochschule Bern einen solchen Über-
blick zu vereinfachen, haben die Autorinnen 
und der Autor dieses Artikels die Advance Or-
ganizer «Diagnostik Schriftsprache» und 
«Förderung Schriftsprache» entwickelt. Die-
se AOs verbinden theoretische Inputs mit 
praktischen Hinweisen auf Vorgehensweisen 
und passende Materialien. Da eine statische 
Darstellung dieser komplexen Zusammen-
hänge nicht genügend flexibel ist, haben wir 
mithilfe der virtuellen Präsentationssoftware 
Prezi© ein Instrument entwickelt, welches 
auf dynamische Art und Weise den individu-
ellen Zugang zum Thema ermöglicht. Dabei 
müssen die beiden AOs als Kreislauf (siehe 
Abb. 1) gedacht werden – «Keine Diagnose 
ohne Förderung – keine Förderung ohne Dia-
gnose» (Becker-Mrotzek, Günther & Jambor-
Fahlen, 2015, S. 19). Im Folgenden sollen die 
beiden AOs im Detail vorgestellt werden. 

Aufbau und Inhalt des AO 

«Diagnostik Schriftsprache»

Der AO «Diagnostik Schriftsprache» gibt ei-
nen Überblick über das theoriegeleitete Vor-
gehen von der Alltagsbeobachtung bis hin 

AO Diagnositik AO Förderung

Abbildung 1: Schematische Darstellung der AOs mit QR-Link zu den Demoversionen 1

zur Formulierung konkreter messbarer Förder-
ziele im Kreislauf. Ausgangspunkt sind Alltags-
beobachtungen, die beim Aufruf genauer aus-
geführt werden. Alltagsbeobachtungen zum 
Entwicklungsstand des Schriftspracherwerbs 
können in verschiedenen Bereichen erfolgen. 
Im AO «Diagnostik Schriftsprache» sind sie in 
drei Entwicklungsbereiche aufgeteilt: Vorläu-
ferfähigkeiten, Lesen und Schreiben.

Unbestritten ist, dass Kinder mit sehr 
unterschiedlichen Schrifterfahrungen in die 
Schule kommen. Auf Basis dieser Erfahrun-
gen vollzieht sich der weitere Lese- und 
Schreibprozess (Wildemann, 2015). Im AO 
sind sie aufgeteilt in schriftferne Vorläufer-
fähigkeiten (Literacy, erweitertes Lesen und 
Scheiben, mündliche Sprachentwicklung) 
und schriftnahe Vorläuferfähigkeiten (pho-
nologische Bewusstheit, phonologisches 
Arbeitsgedächtnis und Schnellbenennen). 
Der Entwicklungsbereich Lesen im AO ba-

1 Link zu AO Diagnostik:

https://prezi.com/view/N3H7LyVI18IcV1COlG4f/

Link zu AO Förderung:

https://prezi.com/view/D8z82gmxJ51eShXq85VZ/
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siert auf der in der Literatur gängigen Un-
terteilung der hierarchieniedrigen Lesekom-
petenzen (Wortlesen, Leseflüssigkeit) und 
der hierarchiehöheren Lesekompetenzen 
(Lesestrategien, Leseverständnis, welche 
bei gut Lesenden automatisiert beziehungs-
weise gedanklich bewusst ablaufen (Rose-
brock & Nix, 2014). 

In der aktuellen Literatur zum Schreiben 
(z. B. Sturm, Nänny & Wyss, 2017) findet sich 
eine analoge Unterteilung, welche die 
Grundstruktur des Entwicklungsbereichs 
Schreiben im AO bildet: hierarchieniedrige 
Schreibkompetenzen mit Wortschreiben 
und Schreibflüssigkeit sowie hierarchiehö-
here Schreibkompetenzen mit Schreibstrate-
gien und Generieren von Texten.

Beim Aufrufen der einzelnen Entwick-
lungsbereiche werden die Definition und der 
Aufbau des Bereichs sichtbar. Über Klicks auf 
die Teilbereiche gelangt man zu den entspre-
chenden theoretischen Grundlagen, welche je-
weils auf zwei Seiten verdichtet dargestellt 
sind. Mit weiteren Klicks können ausgewählte 
quantitative und qualitative Diagnostikverfah-
ren des jeweiligen Bereichs aufgerufen werden.

Je nach diagnostischer Zielsetzung ste-
hen im rot unterlegten Methoden-Teil wichti-
ge Informationen über die qualitativen und/
oder quantitativen Vorgehensweisen zur Ver-
fügung. Bei der quantitativen Ermittlung der 
Lese- und Rechtschreibleistung werden Feh-
lerzahlen eruiert und mit entsprechenden 
Normen verglichen sowie ein allfälliger För-
derbedarf aufgedeckt. Im nächsten diagnos-
tischen Schritt steht die qualitative Ermitt-
lung mit Fragen zum Text im Vordergrund. 
Dabei wird eruiert, welche Fehler das Kind in 
welchem Teilbereich macht und was es als 
Nächstes lernen soll.

Der AO «Diagnostik Schriftsprache» 
mündet in der Formulierung konkreter und 
messbarer Förderziele, zu welchem der Auf-

ruf der SMART-Ziele (spezifisch, messbar, an-
gemessen, relevant, terminiert) zentrale Hin-
weise gibt. Hier setzt der AO «Förderung 
Schriftsprache» an.

Aufbau und Inhalt des AO 

«Förderung Schriftsprache»

Der AO «Förderung Schriftsprache» beinhal-
tet analog zum AO «Diagnostik Schriftspra-
che» die Entwicklungsbereiche der Vorläu-
ferfähigkeiten, des Lesens und des Schrei-
bens. Darin aufgeführt sind neben den zent-
ralen theoretischen Grundlagen ausgewählte 
Förderhinweise und Fördermaterialien. Ein 
wesentlicher Unterschied der beiden AOs 
sind die Rahmenbedingungen der schrift-
sprachlichen Bildung: die Entwicklungsorien-
tierung und die Handlungsorientierung. Die-
se spielen über die ganze Schulzeit hinweg 
eine wesentliche Rolle und sind deshalb zen-
trale Elemente der schulischen Entwicklung 
(Schneider et al., 2013). 

Entwicklungsorientierung: Alle Kinder – trotz 
diverser Voraussetzungen – durchlaufen 
qualitativ die gleiche Entwicklung, wenn 
auch in unterschiedlichem Tempo. Lernende 
mit Schwierigkeiten müssen gemäss ihren 
Ressourcen und einer fundierten Diagnostik 
in ihrem schriftsprachlichen Entwicklungs-
prozess gezielt, kontinuierlich, systematisch 
und möglichst passgenau unterstützt wer-
den. Das intensive Einüben der Grundfertig-
keiten (Lese- und Schreibflüssigkeit) spielt ei-
ne wesentliche Rolle (Becker-Mrotzek, Gün-
ther & Jambor-Fahlen, 2015). 

Der AO «Förderung» beinhaltet analog zum 
AO «Diagnostik» die Entwicklungsbereiche 
der Vorläuferfähigkeiten, des Lesens und 
Schreibens.
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Handlungsorientierung: Ein weiterer wichti-
ger Aspekt schriftsprachlicher Bildungskon-
zepte einer Schule ist das schriftsprachliche 
Handeln. Schriftsprache wird genutzt, um 
Ziele zu erreichen: jemanden benachrichti-
gen, ihn überzeugen, sich an einem guten 
Buch erfreuen, aus einem Text lernen. Mit 
anderen Personen zeitversetzt kommunizie-
ren und selbstständig Wissen generieren zu 
können, sind zwei wichtige Funktionen des 
Lesens und Schreibens. Die hierarchiehöhe-
ren Kompetenzen, Texte verstehen und pro-
duzieren zu können, stehen somit von Beginn 
an im Zentrum. Es sind diese handlungsbezo-
genen Fähigkeiten, aus denen die Motivation 
zum sprachlichen Lernen erwachsen kann. 
Die hierarchieniedrigen Kompetenzen (Lese- 
und Schreibflüssigkeit) stellen notwendige, 
wenn auch nicht hinreichende Voraussetzun-
gen für die hierarchiehöheren Kompetenzen, 
das selbstständige Lesen und Schreiben dar 
(Becker-Mrotzek, Günther & Jambor-Fahlen, 
2015).

Zu beiden Rahmenbedingungen sind im 
AO «Förderung Schriftsprache» Unterkapitel 
eingefügt mit weiteren zentralen Aspekten 
der schriftsprachlichen Förderung, wie bei-
spielsweise den Förderprinzipien und -me-
thoden bei der Entwicklungsorientierung 
oder den Aufgabenstellungen und techni-
schen Hilfsmitteln im Bereich der Hand-
lungsorientierung.

Schliesslich folgt im Förderprozess im 
Rahmen der Diagnostik die Evaluation der 
Fördermassnahmen und der Kreislauf Förder-
planung beginnt erneut (siehe dazu auch 
Schindler, Bühler & Eckhart, 2013).

Zeitversetzt kommunizieren und selbststän-
dig Wissen generieren zu können, sind wich-
tige Funktionen des Lesens und Schreibens.

Einsatz in der Lehre

Die beiden AOs werden in verschiedenen Se-
minaren zu den Themen Schriftspracher-
werb und Schriftspracherwerbsstörungen 
eingesetzt. So können die jeweils behandel-
ten Schwerpunkte im AO verortet werden, 
um Zusammenhänge deutlich zu machen. 
Die Studierenden können Inhalte miteinan-
der in Beziehung setzen und mit Instrumen-
ten und Materialien verknüpfen, die sie in 
der Praxis einsetzen können. Letzterer As-
pekt wird vor allem im Rahmen von Fallbe-
arbeitungen geübt. Es werden kleine Fallvi-
gnetten präsentiert, die die Studierenden 
auf bestimmte thematische Schwerpunkte 
hinweisen sollen. Ausgehend von diesen 
Hinweisen werden die Studierenden aufge-
fordert, die AOs einzusetzen, um selbst-
ständig zu relevanten Inhalten zu gelangen. 
Ein Beispiel aus dem Diagnostik-Seminar 
«Fallbearbeitung LRS» soll dies veranschau-
lichen. Die Lehrperson kommt auf die Schu-
lische Heilpädagogin zu:

«Du, mir ist da ein Schüler (R.) aufgefal-

len, der grosse Mühe beim Lesen und 

Schreiben hat. Die anderen Kinder aus 

seiner Klasse können schon Wörter und 

sogar kleine Sätze lesen. Aber R. hat 

schon Mühe beim Verschleifen der Laute. 

Auch kann er noch nicht allen Buchstaben 

den richtigen Laut zuordnen. Beim Schrei-

ben lässt er manchmal Buchstaben weg, 

sogar bei Wörtern, die wir geübt haben. 

Anlaute erkennt er auch nicht immer. 

Muss ich mir Sorgen machen?»

Die Studierenden sollen nun herausfinden, 
welches Testinstrument sich eignet, um den 
beschriebenen Schwierigkeiten des Kindes 
auf den Grund zu gehen. Durch die Hinweise 
im Text werden sie darauf aufmerksam ge-
macht, dass das Lesen und Schreiben von 
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Wörtern nicht sicher gelingt, weil die ent-
sprechenden Vorläuferfähigkeiten noch nicht 
beherrscht werden. Dementsprechend sollte 
im AO Diagnostik der Bereich der Vorläufer-
fähigkeiten vertieft werden. Um nun den 
nächsten Unterbereich passend auswählen 
zu können, gilt es, die Hinweise im Text ge-
nauer zu studieren. Es werden mehrere Beob-
achtungen beschrieben, die dem Bereich der 
phonologischen Bewusstheit zugeordnet 
werden können. Im entsprechenden Unter-
bereich finden sich theoretische Informatio-
nen und das zweidimensionale Modell der 
phonologischen Bewusstheit von Schnitz-
ler (2008). Auf den weiteren Folien in die-
sem Bereich folgt eine Auflistung gängiger 
Testinstrumente, mit denen sich die Fähig-
keiten der phonologischen Bewusstheit ei-
nes Kindes überprüfen lassen. Diese Auflis-
tung umfasst Internetlinks, die zu Hinter-
grundinformationen führen (z. B. Angaben 
zu Einsatzbereich, Inhalt, Testgütekriteri-
en, Normierung und Bearbeitungsdauer 
des Instruments). Mithilfe dieser Angaben 
können sich die Studierenden für einen 
passenden Test entscheiden.

Neben dem beschriebenen, sehr syste-
matischen Umgang mit dem AO steht es den 
Studierenden auch frei, sich im AO «umzu-
schauen», um die gewünschten Informatio-
nen zu finden. Die flexible Bedienung des AO 
sowie die Knappheit der Informationen er-
möglichen es, auch mit einer unsystemati-
schen Suche relativ schnell an die gewünsch-
ten Informationen zu gelangen. In diesem 
Sinne eignen sich die AOs als Grundlage für 
die Zusammenarbeit im gesamten pädagogi-
schen Team, da die komplexen Zusammen-
hänge des Schriftspracherwerbs hier aufs 
Wesentliche reduziert werden. 

In der Demo-Version des AO Diagnostik 
(über QR-Code aufrufbar) ist der Pfad von 
der Diagnostik bis zu den Förderzielen inklu-

sive dem Entwicklungsbereich der phonolo-
gischen Bewusstheit (im Bereich der Vorläu-
ferfähigkeiten) vollständig einsehbar (alle 
anderen Inhalte sind zum Schutz des geisti-
gen Eigentums entfernt worden).

Diskussion

Neben den genannten Vorteilen der AOs sind 
auch negative Kritikpunkte zu nennen. So 
verlangt die Ausrichtung von Prezi©, dass In-
halte entweder in über- und untergeordnete 
Themen oder in seriell aufeinanderfolgende 
Informationen strukturiert werden. Das kom-
plexe Feld der Diagnostik und Förderung von 
Schriftspracherwerbsschwierigkeiten wird 
dadurch in eine Form gepresst, die dem In-
halt nicht vollkommen gerecht wird. Künstli-
che Abgrenzungen von eigentlich ineinan-
dergreifenden Entwicklungsbereichen sind 
die Folge. Es ist gut vorstellbar, das Thema 
auch anders aufzubereiten. Die jetzige Form 
ist eher didaktisch begründet und erfüllt ih-
ren Zweck für die Lehre gemäss dem An-
spruch der mit den AOs arbeitenden Dozie-
renden. Dies vermag auch die Auswahl der 
Diagnostik- und Fördermaterialien zu erklä-
ren, die keineswegs auf Vollständigkeit hin 
ausgerichtet ist. Es handelt sich vielmehr um 
eine Auswahl aktueller, etablierter und von 
den Dozierenden als empfehlenswert einge-
stufter Verfahren. Auch hier könnten andere 
Einträge vorgenommen werden.

Ausserdem reicht der Umfang und die 
Tiefe der in den AOs enthaltenen Informatio-
nen selbstverständlich nicht aus, um Studie-
renden umfangreiches Wissen und Kompe-
tenzen zu vermitteln. Deswegen ist es unbe-
dingt nötig, dass die Anwendung der AOs in 

Die AOs eignen sich als Grundlage  
für die Zusammenarbeit im gesamten  
pädagogischen Team.
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entsprechende Lehrveranstaltungen einge-
bettet ist und durch die Dozierenden beglei-
tet wird. Ergänzend liegt ein Skript vor, dass 
die Inhalte der AOs aufgreift und ausführlich 
behandelt. Nur durch das Zusammenspiel 
von Lehrveranstaltung, Skript und AO sowie 
die Anwendung des Gelernten in der Praxis 
können die Studierenden die Kompetenzen 
im Bereich der Diagnostik und Förderung von 
Schriftspracherwerbsschwierigkeiten um-
fänglich erwerben. Ausserdem ist der Einsatz 
der AOs im Rahmen von Weiterbildungen an-
gedacht, um die Nützlichkeit der AOs auch 
von ausgebildeten Fachpersonen überprüfen 
zu lassen.

Aus unserer Sicht und aus Sicht der Studie-
renden haben sich die AOs bereits bewährt. 
In den studentischen Evaluationen werden 
die AOs ausschliesslich positiv erwähnt. Sie 
werden als übersichtlich und hilfreich wahr-
genommen. Trotzdem sind wir darauf be-
dacht, die AOs kontinuierlich weiterzuentwi-
ckeln, was vor allem im Austausch mit den 
Studierenden geschieht. Die beiden AOs wer-
den deshalb fortlaufend überarbeitet, sodass 
die Inhalte stets aktuell sind und die Struktu-
rierung der Inhalte möglichst fachgerecht er-
folgt.
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